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Mehrmals wurde der Baustart für den
20-Millionen-Neubau der Swiss Nutriva-
lor AG im Oensinger Industriegebiet
verschoben (wir berichteten). Und im
September würde die bereits verlänger-
te Baubewilligung verfallen. Doch ges-
tern Dienstag erfolgte nun endlich der
symbolische Spatenstich.

Entstehen wird ein Betrieb, in dem
Schlacht- und Zerlegereiprodukte aus
der ganzen Schweiz für den Export vor-
ab nach Osteuropa, Asien und Afrika
aufbereitet werden. Es sind Produkte
wie Innereien, Pfoten oder Ohren, fer-
ner Knochen und Fett, die hierzulande
kaum mehr konsumiert werden (siehe
auch separaten Text zu «Nose to Tail»).
Es sei durchaus ein Zeichen des Res-
pekts dem geschlachteten Tier gegen-
über, sagte Peter M. Bachmann beim
Spatenstich, wenn diese lebensmittelfä-
higen Schlachtprodukte vermarktet
und nicht bloss als Haustierfutter oder
gar Brennstoff verwertet werden. Bach-
mann ist Verwaltungsratspräsident der
Centravo Holding AG, deren Tochter-
unternehmen die Swiss Nutrivalor AG
ist. Vorderhand lässt das Unternehmen
die Ware noch im Ausland konfektio-
nieren. «Nun holen wir die Wertschöp-
fung wieder in die Schweiz zurück.
Dass wir hier eine Produktionsanlage
bauen und nicht irgendwo im Ausland,
liegt in der vorbildlichen Tierhaltung,
die wir in der Schweiz vorfinden», be-
gründete Bachmann. «Sie ist eine der
Voraussetzungen für die Zertifizierung,
um zum Beispiel nach Russland oder
China exportieren zu können.» Die Auf-
lagen dafür seien enorm hoch. Dement-
sprechend hoch seien auch die Erwar-
tungen an den nun entstehenden Be-
trieb in Oensingen.

Warum die Verschiebungen?
Das mehrfache Verschieben des Bau-

beginns habe mehrere Gründe, wie der
Kommunikationsbeauftragte Georg O.
Herriger erläuterte. «Die geplanten be-
trieblichen Abläufe mussten immer
wieder an geänderte Zertifizierungsauf-
lagen der Zielländer angepasst werden.
Und zuletzt gab es noch eine adminis-
trative Verzögerung wegen der Koppe-
lung mit einem weiteren Bauprojekt
der Centravo Holding.» Und nicht zu-
letzt hätten Neukalkulationen aufgrund
des Wechselkurssprunges des Schwei-
zer Frankens eine Rolle gespielt.

Eine Überarbeitung der Pläne hatte
auch die Vorschrift der Gemeinde Oen-
singen zur Folge, wonach die Parkplät-
ze in den Untergrund zu verlegen sind.
Gemeindepräsident Markus Flury er-
klärte, man wolle damit dem Landver-
schleiss entgegenwirken. Man wisse es
sehr zu schätzen, dass die Firma trotz-
dem am Vorhaben festgehalten hat und
in Oensingen investiert. Flury rühmte

die konstruktive Zusammenarbeit. Nun
kommt die Steiner AG als Totalunter-
nehmer für die Realisation zum Zug.
Das Unternehmen ist Teil der Hindus-
tan Construction Company Ltd. (HCC)
mit Sitz in Mumbai, Indien, und agiert
in den Geschäftsfeldern Ingenieur- und
Bauwesen, Infrastruktur, Immobilien-
entwicklung sowie städtische Entwick-
lung und Stadtmanagement. Die Stei-

ner AG habe schon vieles realisiert wie
etwa den Prime Tower in Zürich, sagte
Gebietsleiter Ivo Langenick, aber noch
keinen solchen Betrieb wie für die
Swiss Nutrivalor. «Eine sehr komplexe
Angelegenheit mit vielen anspruchsvol-
len Komponenten.» Für die ZSB-Archi-
tekten AG, Oensingen, dagegen ist es
ein weiterer Auftrag auf dem Gebiet der
Lebensmittelproduktion. Grösste Auf-

merksamkeit sei dabei der Bauphysik
und der Hygiene zu widmen, erklärte
Patrick Gugelmann, der sowohl als Ar-
chitekt als auch als Gemeinderat am
Spatenstich mitwirkte.

Läuft nun alles nach Plan, so wird die
Swiss Nutrivalor AG gegen Ende 2016 in
Oensingen die Produktion aufnehmen.
Voraussichtlich werden dort 36 Perso-
nen beschäftigt sein.

Oensingen Ab Ende 2016 wird die Firma Nebenprodukte aus der Schlachterei verpacken und exportieren

VON ALOIS WINIGER (TEXT UND FOTO)

Doch noch Baustart für Swiss Nutrivalor

Spatenstich (v. l.): Ronald-Guido Menz, Leiter Akquisition Totalunternehmer Steiner AG; Peter M. Bachmann, VR-Präsident Centravo Holding; Rainer Betken, CEO Centravo

Gruppe; Ivo Langenick, Leiter Region Mitte, Steiner AG; Markus Flury, Gemeindepräsident Oensingen; Patrick Gugelmann, Gemeinderat und Architekt bei ZSB AG.
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enn in Solothurn Monats-
markt ist, so findet man auf
der Speisekarte einiger Res-

taurants Kalbskopf, Gnagi oder Kut-
teln. Produkte wie jene, die ab Ende
nächsten Jahres bei der Firma Swiss
Nutrivalor in Oensingen verpackt und
in ferne Länder verschickt werden.
Dort sind sie als Spezialitäten ge-
schätzt. Hierzulande fühlt sich der
grosse Teil der Gesellschaft davon an-
gewidert. Liebhaber von «Söischnörr-
li» und Co. sind zu einer kleinen Min-

W derheit zusammengeschrumpft. Nicht
zuletzt deshalb, heisst es, weil ja heute
kaum mehr einer wisse, wie diese
Speisen so zuzubereiten sind, damit
sie nicht nur essbar, sondern sogar le-
cker sind. Dem kann abgeholfen wer-
den, denn es gibt ein Kochbuch mit
dem Titel «Nose to Tail». Autor ist der
Engländer Fergus Henderson und er
will damit sagen, dass alles essbar ist,
von der Nase bis zum Schwanz. Das
1999 nur in Englisch erschienene Buch
erlangte Kultstatus, vor kurzem nun ist

es auf Deutsch erschienen. Henderson
ist nicht Koch, sondern Architekt und
eröffnete in London das Restaurant St.
John mit einem Speiseangebot, das
die übliche Gastronomie verbannt
hatte. Hendersons Credo dagegen
lautet: Es gebe für Fleischesser eine
Reihe von Freuden, was Beschaffen-
heit und Geschmack betrifft, die ab-
seits des Filets zu finden seien. Im
Buch wird denn auch beschrieben,
wie Schweinskopf, Kutteln, Zunge
oder Lammhirn zubereitet werden.

Das Buch wird gelobt und gleichzei-
tig wird gewarnt, es sei kein Buch für
die «schnelle Küche».
In Oensingen entsteht nun also mit
der Swiss Nutrivalor eine Art Epizen-
trum für Produkte, die sich als Spei-
sen zubereiten lassen nach Hender-
sons Rezepten oder auch jenen, wie
sie früher auch bei uns verbreitet wa-
ren. Einen Direktverkauf wirds im
Oensinger Industriegebiet trotzdem
nicht geben. Aber man kann ja den
Metzger danach fragen. (WAK)

Wer hat Lust auf «Söischnörrli» auf dem Teller?
KOCHBUCH FÜR FLEISCHESSER «NOSE TO TAIL»

Genau vor einem Jahr übte sich die
CIW AG aus dem bernischen Gümligen
noch in Zuversicht, was die Fertigstel-
lung des an der Fulenbacherstrasse 40
geplanten 12-Familien-Hauses anbe-
langte. Dies, nachdem die Firma auf
Druck der Gemeindebehörden die völ-
lig verrotteten Holzbau-Fertigelemente
entfernt und damit das Dorf von seiner
ungeliebten Bauruine befreit hatte. Da-
zu gekommen war es, weil kurz nach
dem Baubeginn im März 2012 die Liefe-
rungen der Holzbau-Fertigelemente aus
Bosnien eingestellt wurden und der
Bau in der Folge während zweier Jahre
ungeschützt der Witterung ausgesetzt
war (wir berichteten).

Konkursamt Oensingen involviert
Inzwischen haben sich die Hoffnun-

gen der Bauherrschaft, das Projekt mit
dem Einbau von Eigentumswohnungen
doch noch fertigstellen zu können, zer-
schlagen. Stattdessen wurde über die

CIV AG, die ihr Domizil zwischenzeit-
lich nach Muri bei Bern verlegt hat, am
27. April 2015 der Konkurs eröffnet, wie
Christoph Meyer vom Konkursamt
Bern-Mittelland von der Dienststelle in
Ostermundigen bestätigt.

Meyer geht davon aus, dass das Kon-
kursverfahren schon bald mangels Akti-
ven bald eingestellt wird. Die Ausnahme
bildet das 1294 Quadratmeter grosse
Grundstück an der Fulenbacherstrasse
40 in Neuendorf mit dem im Rohbau
stecken gebliebenen Mehrfamilienhaus.

Dieses soll im Rahmen des Konkurses
verwertet werden. Über den Wert des
Objekts wollte Meyer keine Angaben.
Dieser werde derzeit im Auftrag des
Konkursamtes Ostermundigen vom
Konkursamt des Kantons Solothurn in
Oensingen ermittelt.

Kissling hofft auf raschen Verkauf
«Berechnungen über den Wert des

Objekts werden nicht vor Ende Juli vor-
liegen», sagt Claudia Lämmli vom Kon-
kursamt Oensingen. Offen ist auch, in

welcher Form das Objekt danach ver-
wertet wird. Denkbar sei ein Freihand-
verkauf mit vorgängigem Inserat oder
eine öffentliche Versteigerung. «Je nach
Anzahl Interessenten», so Lämmli.

Gemeindepräsident Rolf Kissling
hofft, dass die Besitzverhältnisse an der
Fulenbacherstrasse 40 bald geklärt
sind. «Dank der bestehenden Tiefgara-
ge, den Treppenaufgängen und dem
Liftschacht sollte es eigentlich nicht all
zu schwierig sein, Kaufinteressenten zu
finden», glaubt Kissling.

Bürgergemeinde nicht interessiert
Dazu zählte auch die Bürgergemeinde

Neuendorf. Präsident Emil Lämmle hatte
mit dem Gedanken gespielt, das Land
samt Rohbau zu übernehmen, um dort
den vierten Bürgerblock zu bauen. Weil
der Aufbau des Mehrfamilienhauses ge-
mäss ersten Erkenntnissen aus statischen
Gründen aber wieder mit Holzbau-Fertig-
elementen erfolgen müsste, ist die Sache
für Lämmle vom Tisch. «Für uns kommt
nur ein Massivbau infrage», stellt der Bür-
gergemeindepräsident klar.

VON ERWIN VON ARB (TEXT UND FOTOS)

Die Bauruine steht schon bald zum Verkauf
Neuendorf Das Betonskelett
an der Fulenbacherstrasse
wird wohl bald versteigert.
Über die Besitzerin, die CIW AG,
ist der Konkurs eröffnet worden.

Bleibt vorerst unvollendet: Die Bauruine an der Fulenbacherstrasse 40 Neuendorf. Am Boden: Die Werbetafel für das Mehrfamilienhaus.


